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JUKKA HYRKK¡TNEN UNd ERKKI SALONEN

üenn prs HERKUNFT DEs sLA!{rscHEN *NoRABJ'' cRrEcHrscHEN

KARABOS / KARABTON

Die Etlrmologisierung des slav. Ilortes r'korabjo 'Schiff I hat hie
und da Diskusslonen hervorgerufen. Die Mehrheit der Slawlsten
führt es auf grlech. ¡ap<rBuov (kãrâ.bíonl zurück, das eine Diml-
nutivform von xcpaßos (kârabosJ t'small boat towed after a ship"
istr. Der Ursprung von t'korabio dürfte richtig seln, obwohl dle
antiken Griechen lleber andere Benennungen als xopcßos für l{as-

serfahrzeuge gebrauchtenz. Das !Ùort ¡lkorabio war bekannt schon

in der gemelnslawischen Periode - dafür sprlcht sein Auftreten
fast überall in den Sl-awlnen3. AIs Bewels dafür, dass es sich
um ein uraltes Lehnwort handelt, gitt das bilablale lbl statt
des labiodentalen lrl - der tlbergang lrl t lål war irgendwann

lm 1. bis 2. Jh. u.Z. in der griechlschen tlmgangssprache voll-
endet. Dlese Veränderung beobachtet man z.B- 1m byzant. Wort

xcpcíBu "type of ship" - es ko¡nmt als Língua franca lm Türk.,
karavi "J.arge salllng boat"br vorr wie auch im It-, cav'atella
"caravel", davon tt¡rk. karaoele "a shlp-of-$tar"s.

von dem ursprung von xapcßos berlchten die etymoroglschen wör-
terbücher der griechischen Sprache sehr spärllch. Im allgemeinen

ist man der Anslcht, dass xopapos 'schiffr,rBoot', elne sekundåi-

re EntwiCklUng VOn ¡opcBog "crayfishu6r "Staghellger Meerkrebs"T,

"Iangouste"E, wäre. Semantisch ist, dle Erklärung wohl rnögllch,
aber nicht überzeugend. Es gibt ausserdem Tatsachen, dle diesen

Erklärungsversuch erschüttern. Schon F¡íak, ibid., htelst auf
cohens vortrag hlne, $ro dieser elne arab. Radikalgruppe behan-

delt, Cohen nennt elnlge interessante Züge dieser Radikalgruppe

k-r-b (beL Cohen k, nicht g) in VerhäLtnis zu elnigen europä-
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ischen sprachen. ltanchmaL scheinen seine Hypothesen einiger-
massen unzuverlässig, wle z.B. LaE. eorbís "corbellle". russ.
korablt ttnavi-rett, ferner amhar - kanabo tttambour", sowie das

\lb. karnab¿ ',battre du tambollfl¡ ngriech. kâr,abos (?!) ttgrand

navlreff , karâ,bion "valsseau" usw. Cohen e¡*¡ähnt ebenfalls arab.

q-aral:,, gãr,ab' und berber. (dgarrab¿¡ t'noms de valsseaux à ra-
mes ¡rlus ou moins grosrr, sagt aber nichts über die eventuelle
Entlehnungsmöglichkeit aus dem Grlechischen.

!4an welss, dass dle völker Kleinaslens - vor allem die Phöni-

zíer - von alters her bertihmte see- und Kaufleute waren. Des-

halb wäre es angebracht, ein slawisch-grj.echisches z'tkorabio -
käraboe an die semit. Radikatgruppe q-I-b anzulehnen - es geht

nur Carum, dass Cohens k'r'b (bzw. q-t-b) "corbeille" u'E'
keine richtige Urform ftir unsere Frage ist.

Im Arabischen findet sich das wort qãnib 'Bootr. Der Form nach

LsE qAr,¿b identisch mit der Partlzlpform des verbs qaruba rsich

nähern'¡ ln l{irkllchkeit hat es aber damlt wohl nichts zu tun.

Nach F¡r¿e nkelr[ LsE qArib dersetben Herkunft wie dle betreffen-
den grlechischen wörter, vermittelt durch das Aramåilsche ins

Arablsche rl, und demgemäss als eine Art, Neublldung daraus auf-
zufassen; der Konsonantstamm der aramäischen tlört,er wurde näm-

]lch i¡n Sprachgefilhl mö91lcherÍtelse einfach mit der Verbalwur-

zeI qrb verbundenu.

Da dle betr. grlechtschen !{örter ziemlich junge Ausdrücke zu

seln scheinen, die in äIteren Texten nlcht vorko¡nmen (vgl.
Fussn. 2), Ist es ïtohl nicht ausgeschlossen, dass sie ursprüng-

lich Fremdwörter aus einer für dle Seefahrt im Berelch des Mit-
telmeeres wichtlgen (semltlschen!?) Sprache wåren. Belm Unter-
suchen des erhaltenen $Iortschatzes einiger ln Frage ko¡n¡nenden

gprachen - wie z.B. des Phönlzischen - muss festgestellt wer-

den, dass sich keln Wortkandidat als eine Grundform für die
späteren griechischen und lateinischen Ausdrticke findet. In
diesem Zusammenhang beachte man jedoch, dass sich dle besagte
tilurzeL qrb 'sich nähernr auch lm Ugarltischen (Phönlzischen)
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findet13; im Akkadischen wird sie in dem Sinn wie folgt verwen-

det, s. W. i¡on Sodenr\z im Doppelungsstamm bedeutet sie rDinge

heranbringêDt, also etwa rtransportieren' (z'B' eLeppêti éa

utþatu ana X uqarrubltnl tdle Schiffe, die Gerste nach X trans-
portierenr) . Ferner bedeutet der Grundstamm qerèbu (bzw. qarã-

bul oft etwa reintreffen' (wle z,B. ana X aqþiríb'ln (der Stadt)

x bin ich elngetroffenr. Für die Partizlpform qãr'ibu 'slch nåi-

hernd, eintreffend" slnd jedoch keine Belege im Akkadlschen

vorhanden, die darauf hin deuten könnten, dass sie elne dem

arabischen l^Iort qãríb åihnliche Bedeutung hätte'

Der l,tangel an zuverlässlgen Dokumenten z.B. lm Phönizischen ver-

ursacht, dass wlr kefne sícheren schlussfolgerungen über die

Herkunft des vorliegenden Terminus ziehen können. Jedoch wurde

bestätigt, dass xcrpoßos,/xapaBuov höchstwahrschelnlich nicht
griechischen ursprungs igt. Es bleibt nur uns, aufgrund des

Obengesagten de facto anzunehmenr dass in einer (oder mehreren)

semitischen sprache einst eln llort vorgekommen ist, das aus der

besagten uralten semlt. Verbalwutzel qnb 'slch nähern, herantre-
ten, eintreffenr etwa in der Bedt. '(Wasser-)Fabrzeugr gebildet

hrar - für das in dem erhaltenen Materlal jedoch keine Belege

zu flnden slnd. Nach unserer Meinung lst es demgemäss sehr wahr-

scheinlich, dass die Grlechen ihren Terminus aus dem Nahen Os-

ten empfangen haben.

Aufgrund der obigen Ausführungen dilrfen wir behaupten' dass es

sich um ein sreltverbreltetes Fremdt'tort handelt, das wahrschein-

Iich elne Art semit. (Handets-)schlff bedeutete' Somit ist es

auch nicht ausgeschlossen¡ dass die urslar^tischen Ståi¡nme es schon

vor zwei Jahrtausenden durch Vermittlung entweder der Griechen

oder anderer Handel trelbender Völker ebenfalls als Fremdwort

in der Bedeutung 'Meeresschiff' entlehnt hätten - also einige
Jahrhunderte vor den ersten Kontakten mit dem l4eer'

p.s. Herrn Dozenten Dr. Tapaní Haroíainen. HelSinkl, und Herrn

Fartk Abu-Chaena, dem Lektor des Arabischen an der Universität
von Helslnki, danken wir herzlich für Informatlon und Hilfe.
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Abkilrzungen:

abulg.
amhar.
arab.
berber.
bulg.
byzant.
griech.
tr.
1at.
ngrlech.
nsorb.
poln.
russ.
se¡nit.
ekr.
Slaw.
slowak.
tschech.
türk.

- altbulgarisch
- amharLsch
- arablsch
- berberlsc.h
- bulgarisch
- byzantlnisch
- griechlsch
- ltallenlsch
- lateinisch
- neugrlechlsch
- niedersorblsch
- polniEch
- russlsch.
- se¡¡ritlsch
- serbokroatisch
- sLawlsch
- slor¡aklsch
- tschechisch
- türklsch




